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Nr.   Der Schüler der Magie 
 
 Ein Schüler erkennt Tierbilder, die die Lehrerin ihm zeigt, als eigentlich Bilder von 

Menschen, die sich immer raufen, doch sagt ihm die Lehrerin, dass die Patin, die ihm das 
beigebracht hätte, schon sehr lange tot ist. 

 
DVA Signatur: 
 Gr. I: Wie früh war auf kleins Schülerlein 
 
Titel: 
 Der Schüler der Magie. 
 
Anfänge: 

Biǝ vriǝ bâr au̇f kluains Schuǝlarlain 
's bekkait au̇f dǝ Mu̇ǝtǝr shain 
 
Wie früh war auf kleins Schülerlein 
Es weckt seine Mutter auf. 

 
Inhalt: 
1 Das kleine Schülerlein weckt seine Mutter auf und bittet um Frühstück und Mittagsmahl, 

denn er habe eine weite Reise in die schwarze Schule vor sich. 
2 Auf dem Weg begegnet ihm seine Patin, die ihn fragt, wohin er gehe. Er sagt, er sei in allen 

Schulen gewesen, bloß in der schwarzen nicht. 
3 Sie sagt ihm, wenn er in die schwarze Schule will, dann muss er gescheiter sein. Sie rät 

ihm, sich einen Stab zu brechen, und wenn er in die Schule kommt, solle er leise anklopfen. 
Die Schulmeisterin werde ihm aufmachen, aber er müsse in der gleichen Stunde wieder 
hinausgehen, in der er hineingekommen sei. Er solle ihr den Handstab reichen. 

4 Die Schulmeisterin macht ihm auf, und er gibt ihr den Handstab, der sofort abbrennt. 
5 Sie fragt ihn, was er wolle, und er sagt, er sei in allen Schulen gewesen bloß in der 

schwarzen nicht. 
6 Die Schulmeisterin schlägt ein Buch auf und zeigt ihm ein Bild auf der ersten Seite, wie 

zwei Katzen sich raufen. Als sie ihn fragt, warum er so hämisch lache, erwidert ihr, sie 
wären zwei Patinnen, die einander reizen und sich immer und ewig raufen würden. 

7 Auf der zweiten Seite zeigt sie ihm ein anderes Bild, und fragt ihn wieder warum er 
hämische lache. Er sagt es seien zwei Widder, die sich raufen. Sie sagt, er solle nicht 
lachen, aber er antwortet ihr, das seien zwei „Leider,” die einander die Marksteine versetzt 
hätten, und sie würden sich immer und ewig raufen. 

8 Auf der dritten Seite steht ein Bild von zwei raufenden Schlangen.  Auf der Frage, warum 
er hämisch lache, antwortet er, das seien keine Schlangen sondern zwei Schwestern, die 
einander beschimpft hätten, und sich immer und ewig beschimpfen würden. 

9 Sie fragt ihm wer ihm so gescheit gelehrt hätte, und er antwortet ihr, seine Patin habe ihn 
gelehrt. 

10 Sie fragt ihn dann, wieso die Patin ihn hätte gelehrt haben können, denn sie sei schon vor 
langer Zeit gestorben. 
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Belegübersicht: 
 Einzelbeleg um 1938 aus der Gottschee.   
 
Kommentar: 
 Dieses Dialog-Lied ist ein gutes Beispiel für die numinösen, sagenhaften Lieder, in denen 

wir pointiert am Ende aus dem  Sagenhaften ins völlig gruselige Numinöse katapultiert 
werden. 

 
Veröffentlichungen: 

GVldr, I, S. 49-50.* 
 
Themen: 

 
TU: 152.b, 156.b, 815.3, 320.4, 320.b, 810.5, 810.b, 815.1, 824, 810.4, 630, 573 
DP: F, i, S, G 
 
 

Beispiel: 
  Der Schüler der Magie 
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 *A 155 409.  Vorsänger: Josefa Winnine.  Sangesort: Mitterdorf, 1938.  
Aufzeichner: Wilhelm Tschinkel. Gottschee.  Gottscheer Volkslieder, Nr. 10. 

 
 
 
 


